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Sechs Tage hat es gedauert, bis die Ärzte in das geheime Krankenhaus  
gelangten; illegal und ohne Visum.

Seite 50

Kanonenfutter für Putin

Anfangs klangen die Meldun­
gen über betrogene Kenianer 
wie Einzelfälle: »Wenn Job­
angebote tödlich enden« oder 
»Kenianer nach Zwangsre­
krutierung aus Moskau zu­
rückgeführt«. Dubiose Ver­
mittler scheinen jedoch syste­
matisch Kenianer, die Arbeit 
und ein besseres Leben su­
chen, nach Russland gelockt 
zu haben. Statt wie verspro­
chen als Fahrer, Köche oder 
Securityleute anzufangen, lan­
deten Hunderte Männer als 
Kanonenfutter in Putins Ar­
mee. Viele werden vermisst, 
sind verwundet oder tot. In 
Kenia sprach die SPIEGEL-Re­
dakteurin Dialika Neufeld mit 
Dancan Chege, dem die Flucht 
aus Russland gelang. Und sie 
traf Jane Mneria, die Mutter 
eines Langstreckenläufers, 
dem angeblich erzählt wor­
den war, er sei zu einem Ren­
nen in Moskau eingeladen. 
Sein Name ist Evans Kibet 
Sullo. SPIEGEL-Redakteur 
Jonathan Stock konnte mit 
Sullo in einem ukrainischen 
Gefängnis für russische Kriegs­
gefangene sprechen. »Es ist 
ein hinterhältiges Geschäft«, 
so Neufeld, »ganze Familien 
wurden in diesen weit ent­
fernten Krieg gezogen.«

Alte Zootiere

Das Flusspferdmädchen Toni 
sorgte im Berliner Zoo nach 
seiner Geburt für Besucher­
rekorde. Die Menschen lieben 
tapsige Löwenbabys und to­
bende Affenkinder. Betagte 
Tiere sind dagegen wenig ge­
fragt. Zoos sind voll von Tie­
ren wie dem alten Nashorn 
Taco und der Menschenaffen-
Oma Natalie im Frankfurter 
Zoo, die SPIEGEL-Redakteu­
rin Julia Koch (M.) – hier mit 
den Biologen Sabrina Linn 
und Paul Dierkes im Affen­
haus – besucht hat. Unter 
Fachleuten ist jetzt eine Dis­
kussion entbrannt: Was tun 
mit Zootieren, die sich nicht 
mehr fortpflanzen können? 
Zoos sind wichtig für den Ar­
tenschutz, sie sichern die 
Nachzucht von Tierarten, die 
vom Aussterben bedroht oder 
schon verschwunden sind. 
Sollte man die Greise töten 
und an Raubtiere im Zoo ver­
füttern – analog zum echten 
Leben in der Wildnis? Für die 
Mitarbeiter in den Zoos ist es 
ein Dilemma. »Sie arbeiten 
mit den Tieren und haben sie 
gern«, sagt Koch, »aber sie 
sind eben nicht nur für die 
Individuen verantwortlich, 
sondern auch für den Erhalt 
der Art.«

Supermärkte

Was ist dran am Gefühl, dass 
alles teurer wird? Und wer 
profitiert von Preisanstiegen? 
Bevor die SPIEGEL-Redakteu­
rinnen Maria Marquart und 
Kristina Gnirke Rewe-Chef  
Lionel Souque interviewten, 
taten sie in Köln, was Kunden 
täglich tun: Sie prüften die 
Preise im nächsten Rewe-
Supermarkt und schnappten 
sich die letzte Nuss-Nugat-
Creme der günstigen Eigen­
marke Ja! aus dem Regal. 
Günstig ist allerdings rela­
tiv – vor ein paar Monaten 
war der süße Brotaufstrich 
billiger. Souque verteidigte 
sein Preiskonzept und beton­
te, dass einige Produkte wie 
Butter oder Schokolade nach 
einem Anstieg wieder weni­
ger kosten würden. Hinter 
den Kulissen tobt ein Preis­
kampf zwischen Super­
märkten und Discountern. 
Bioprodukte und Marken­
artikel gibt es inzwischen 
überall, was Souque im Ge­
spräch als Schwäche der 
Discounter darzustellen ver­
suchte. »Doch auch Rewe hat 
ein Problem«, sagt Gnirke. 
»Wenn Kunden vor allem auf 
Preise achten, müssen Super­
märkte kreativer werden,  
um gegen Discounter zu be­
stehen.«

Titel

Als die SPIEGEL-Redakteure 
Dirk Kurbjuweit, Cornelia 
Schmergal und Christoph 
Hickmann am Montagnach­
mittag im Kanzleramt eintra­
fen, waren sie leicht in Sorge. 
Sie waren mit Friedrich Merz 
zum SPIEGEL-Gespräch ver­
abredet, doch das Interview 
verzögerte sich um eine halbe 
Stunde – der Kanzler, hieß es, 
habe im Stau gesteckt und sei 
etwas später eingetroffen als 
geplant. Am Abend, so viel 
war klar, warteten auf Merz 
schon wieder Anschlusster­
mine. Es gibt viel zu bespre­
chen derzeit für den Kanzler, 
auch in der eigenen Fraktion 
und in der Koalition mit der 
CSU und den Sozialdemokra­
ten. Leichte Nervosität beim 
Warten vor der Bürotür im 
Kanzleramt: Geht das Kon­
zept des Gesprächs noch auf? 
Bleibt genügend Zeit für alle 
Fragen? Danach ging es los, 
von Hektik war nichts mehr 
zu bemerken, von der Last 
der vergangenen Wochen  
in der Koalition durchaus. 
»Der Kanzler war erstaunlich 
selbstkritisch«, sagt Kurbju­
weit. »Offensichtlich denkt er 
nicht nur darüber nach, was 
dieses Land anders und bes­
ser machen sollte – sondern 
auch er selbst.«

Seite 8 Seite 74

Seite 58 Seite 80

Titelfoto: Anna Ziegler / DER SPIEGEL
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Die Rivalität zwischen Markus Söder und Ilse Aigner ist gut 
belegt. Vor rund zehn Jahren wollte Aigner die erste Minis-
terpräsidentin Bayerns werden – den »letzten Ellenbogen«, 
wie sie später sagte, fuhr sie allerdings nicht aus. Markus 
Söder tat es. Dass ausgerechnet er ihr nun seine »volle Sym-
pathie und Unterstützung« zusagt, sollte Aigner Bundes-
präsidentin werden wollen, ist zunächst einmal überraschend.

Mutiert der CSU-Vorsitzende zum Teamplayer? Erfindet 
er sich mal wieder neu? Weg vom Grünenfresser hin zum 
Frauenförderer, der seinen eigenen Traum vom Platz im 
Kanzleramt beerdigt, damit der Weg frei ist für seine Partei-
freundin in Schloss Bellevue? Platz für zwei Bayern in Ber-
lin dürfte es kaum geben, also sagt Söder: Ladys first?

Um es kurz zu machen: Nein. 
Markus Söder ist der gerissene 
Machttaktiker mit ausgeprägtem 
Ich-Antrieb, der er immer schon 
war. Er hat nur neuerdings ein gro-
ßes Problem: Weite Teile der CSU-
Landtagsfraktion zweifeln an sei-
ner Eignung als Spitzenkandidat 
für die Landtagswahl 2028 in Bay-
ern, so hört man. Mit der boden-
ständigen, vertrauenswürdigen, 
auch exekutiv erfahrenen Land-
tagspräsidentin Ilse Aigner rechnen 
sich viele Mandatsträger bessere 
Wahlchancen aus.

Die vermeintlich großzügige Be-
förderung für Aigner ist keine Ges-
te der Demut, sondern ein Beweis, 
dass Söder in den Überlebensmodus 
geschaltet hat. Er will sich offenbar 
die Konkurrentin vom Hals schaffen, 
indem er sie nach Berlin weglobt.

Die Söder-Dämmerung deutete sich bereits im Dezember 
an, als die Delegierten auf dem CSU-Parteitag ihren Vorsit-
zenden mit nur 83,6 Prozent der Stimmen wiederwählten. 
Das schlechte Abschneiden der CSU bei der Kommunalwahl 
im März verstärkte den Unmut. Die CSU verlor viele Land-
ratsämter und Bürgermeistersessel, der christsoziale Stolz 
ist beschädigt. Zu viel Show beim Gratis-Döner-Verteilen, 
zu wenig Landesvater, lautet eine der parteiinternen Erklä-
rungen nach dem Debakel.

Doch wie reagierte Söder? Er schob eine Mitschuld auf 
die Kandidaten vor Ort, kündigte auf einer Pressekonferenz 
strengere Kontrolle bei der Bewerberauswahl an – und kas-
sierte nach Empörung an der Parteibasis noch am selben 
Abend seine Worte wieder ein. Man gewinne gemeinsam 
und verliere gemeinsam, säuselte er in seine Handykamera. 
Auf gemeinsames Verlieren bei der nächsten Landtagswahl 

in Bayern haben viele Abgeordnete allerdings nur mäßig 
Lust. Im Interview mit dem »Münchner Merkur« streute 
Söder nicht nur Aigner-Sympathie ein, sondern auch  
den – typisch für Söder – maßlos übertriebenen Satz: »Ich 
nehme Kritik immer an.« In der CSU-Landtagsfraktion 
reagierten sie mit Stirnrunzeln. Und seine Beteuerung, das 
Foodbloggen künftig sein zu lassen? Augenrollen.

Söder scheint bemüht um einen neuen Stil, er dominiert 
die Schlagzeilen und versteht es meisterhaft, aus Stimmun-
gen griffige Slogans zu formulieren – aber als Sympathie-
träger an der Urne hat er nie funktioniert. Mit Söder als 
Parteichef kassieren die Christsozialen seit Jahren historisch 
schwache Wahlergebnisse. Bei der Kommunalwahl waren 

es 32,5 Prozent. Das schlechteste 
CSU-Ergebnis seit fast 75 Jahren. 
Etwas besser lief die Europawahl 
2024. Damals erreichte die CSU 
fast 40 Prozent der Stimmen in 
Bayern. Der Spitzenkandidat hieß: 
Manfred Weber.

Er und Aigner könnten sich Sö-
ders Macht doch aufteilen, hört 
man dieser Tage auf den Gängen 
des Bayerischen Landtags. Warum 
übernimmt Weber nicht zusätzlich 
zu seinem Führungsjob im Europa-
parlament den CSU-Parteivorsitz, 
Aigner das Amt der Ministerpräsi-
dentin? Dass sie sich den Job zu-
traut, ließ sie in der Vergangenheit 
immer wieder durchblicken.

Durch Söders Bundespräsident-
schafts-Coup ist sie die nächsten 
Monate allerdings zum Schweigen 
verdammt. Erst im Herbst möchten 

die Spitzen der Berliner Koalition über die Nachfolge von 
Frank-Walter Steinmeier entscheiden. Aus Respekt vor dem 
Amt und dem derzeitigen Amtsinhaber werde sie sich »nicht 
an Personalspekulationen« beteiligen, ließ Aigner über ihren 
Sprecher mitteilen. Was sie bis zur Entscheidung für oder 
gegen sie als künftige Bundespräsidentin natürlich auch nicht 
kann: offen an einer Revolution im Landtag mitwirken.

Söder hat also Zeit gewonnen. Sein Spiel ist riskant.  
Sollte Aigner im Herbst nicht zur Präsidentschaftskandi
datin gekürt werden, wird ihr die Solidarität der Bayern 
zuteilwerden. Was sie nur noch gefährlicher für ihn macht. 
Aigner mag weniger spitze Ellenbogen haben als ihr ewi-
ger Rivale. Dafür hat sie mehr Geduld. Es könnte sein,  
dass sie dafür demnächst belohnt wird. Wenn nicht als 
Deutschlands erste Bundespräsidentin, dann als Söders 
Nachfolgerin.� S

Im Überlebensmodus
Bayerns Ministerpräsident Markus Söder spricht sich für Ilse Aigner als künftige  

Bundespräsidentin aus. Was wie Demut wirkt, ist in Wahrheit Notwehr.

Von Anna Clauß
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